
Nachlese
Das WZB im Dialog: Medien, Podien und Begegnungen
Gabriele Kammerer

Verschenkte Chancen
„Stark durch Corona“ nannte neulich eine Mut-
ter näherungsweise aus der Erinnerung das 
Bildungsprogramm, für das die Bundesregie-
rung zwei Milliarden Euro veranschlagt hat. 
Tatsächlich heißt es „Aufholen nach Corona“ – 
aber egal, denn weder der eine noch der andere 
Titel entspricht der Realität. Vielmehr hat das 
Programm gerade die Kinder und Jugendlichen 
kaum erreicht, deren Lernfortschritte unter 
Schulschließungen und Distanzlernen am meis-
ten gelitten haben: jene aus sozial benachteilig-
ten Familien und mit Migrationshintergrund. 
Das ist das Fazit von Bildungsforscher Marcel 
Helbig, der mit seinem Team eine erste Bilanz 
des Zwei-Milliarden-Programms gezogen hat. 
Eine vergleichende Analyse von Konzeption 
und Umsetzung der Hilfen in allen 16 Bundes-
ländern zeigt, dass meist viel zu wenig gezielt 
förderbedürftige Kinder angesprochen wurden, 
weil die Mittel eher nach dem Gießkannenprin-
zip verteilt wurden. Die Befunde stellen Marcel 
Helbig und Benjamin Edelstein ausführlich dar 
im Gespräch mit Armin Himmelrath, vor Kur-
zem Journalist in Residence am WZB. Das Ge-
spräch wird im Online-Dossier Bildung der 
Bundeszentrale für Politische Bildung erschei-
nen; jetzt schon ist es auf unserer Website bei 
der Pressemitteilung zur Studie zu finden.

In den Kiez
„Wie geht es der Gesellschaft? Sozialwissen-
schaft trifft Nachbarschaft“ hieß es am 3. Sep-
tember in Berlin-Schöneberg. Das Team um 
Swen Hutter vom Zentrum für Zivilgesell-
schaftsforschung war beim Nachbarschaftsfest 
vor dem Rathaus Schöneberg vertreten. Vor 
dem Bücherbus der Stadtteilbibliothek stellten 
sich die Wissenschaftler*innen den Fragen und 
Ideen der Vorbeikommenden. Das Medienmobil 
ist das ganze Jahr über vor Schulen und auf 
Plätzen unterwegs und will Inhalte und Impul-
se unter die Leute bringen. Das WZB-Team hat 

sich einen Nachmittag lang am Transfer betei-
ligt und freute sich über viele kleine Diskussi-
onen, die durch das niedrigschwellige Angebot 
in Gang kamen.

Gewissheiten zu Grabe tragen
Sie trug ein enges Jackett in den Deutschland-
farben, das nach und nach aufgeknöpft wurde 
und einer schillernd bunten Jacke Platz machte. 
„Flaggen sind Zwangsjacken“, erklärte die boli-
vianische Anarcho-Feministin María Galindo 
bei ihrem Vortrag, der die Tontechniker ins 
Schwitzen brachte, weil er bisweilen unvermit-
telt laut wurde. An drei Wochenenden im Au-
gust und September fand die Workshopreihe 
„Festifuneral“ statt – ein Raum für Experimen-
te, Erforschung und Austausch, eine Begegnung 
zivilgesellschaftlicher Akteure aus Kultur, Akti-
vismus und Wissenschaft. Durchaus etablierte 
Formate wie Vorträge oder Workshops wurden 
durchbrochen durch Momente von Musik und 
Performance. Das „Festival“ der Ideen sollte zu-
gleich ein „Funeral“ für tradierte Polaritäten 
wie links und rechts, Mann und Frau sein. Lena 
Ulbricht von der Forschungsgruppe Politik der 
Digitalisierung und ihr Team hatten Gäste aus 
Lateinamerika eingeladen, um dortige Impulse 
im deutschen Kontext bekannter zu machen.

Vorlese
Krieg, Klimakrise, Inflation, Pandemie – je 
schwankender der Boden, desto unklarer auch 
die Deutungen der Situation. Die Wissenschaft 
ist gefragt, sie ist aber auch umstritten wie sel-
ten. „Wahrheit“ ist der Schwerpunkt unseres 
kommenden Heftes. Im Dezember fragen wir 
nach Fakten und Fake News, nach sozialen Bla-
sen und Deutungskämpfen und nach dem Ver-
trauen in Wissenschaft, Medien, Politik.

Mitlese
Der Krieg in der Ukraine geht in den achten 
Monat. Die Diskussionen über die politischen, 

Im WZB tut sich viel: öffentlich durch Publikationen, Vorträge und Diskussionen, auf wissen-
schaftlichen Fachkonferenzen und in Workshops, durch persönlichen Austausch on- und offline. 
WZB-Forscherinnen und -Forscher bringen auf vielfältige Weise ihre Expertise ein. Wir lassen 
einige Begegnungen, Stellungnahmen und Reaktionen darauf Revue passieren.
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Impressumwirtschaftlichen, sozialen Folgen des russi-
schen Angriffs halten an und gewinnen eher 
an Schärfe. Die vom WZB gemeinsam mit der 
Freien Universität Berlin, der Humboldt-Uni-
versität zu Berlin und der Hertie School her-
ausgegebene Zeitschrift „Leviathan“ beleuchtet 
im gerade erschienenen Heft die wissenschaft-
lichen Debatten, die der Krieg insbesondere im 
Feld der Internationalen Beziehungen entfacht 
hat. „Krieg und Frieden (anders) denken“ heißt 
das Heft, lesenswert ist nicht nur der Beitrag 
von Michael Zürn: „Macht Putin den (Neo-)Rea-
lismus stark?“.

Kalt und heiß
Allmählich wird vorstellbar, was die Sommer-
hitze verdrängte: Der Winter könnte hart wer-
den, die Auswirkungen des Krieges könnten 
sich in wirtschaftlicher Not und sozialen Ver-
werfungen äußern. Wie heiß wird der Herbst? 
Das wollen Redaktionen wissen, und sie fragen 
zahlreich an. Im Deutschlandfunk erklärt Edgar 
Grande, dass leere Mägen nicht automatisch zu 
Protest führen. Dafür müssen bestimmte Be-
dingungen erfüllt sein, vor allem ein allgemei-
ner Vertrauensverlust, eine politische Krise 
(Sendung „Wortwechsel“, 2.9.2022). Ähnlich ar-
gumentiert Daniel Saldivia Gonzatti, der von 
detektor.fm zum Nutzen der Entlastungspakete 
gefragt wird: Mobilisierung braucht mehr als 
Angst, es braucht auch ein Gefühl der Schiefla-
ge – oder Akteure, die Unzufriedenheit gezielt 
schüren und in einen allgemeinen Protest ge-
gen „das System“ lenken (podcast „Zurück zum 
Thema“, 7.9.2022). Ein Problem, eine Deutung 
plus Personen und Slogans – diese Bedingun-
gen listet auch Protestforscher Dieter Rucht 
auf (Interview im Deutschlandfunk am 
10.8.2022). Alle drei wollen keine Prognosen 
abgeben, sondern sehen die Stärke der Wissen-
schaft in der Analyse der Bedingungen. Und 
keiner will in Alarmismus verfallen. Allianzen 
der Unzufriedenen seien schwer auf Dauer auf-
rechtzuerhalten, sagt etwa Dieter Rucht. Ein 
Kampf „des Volkes“ gegen „die Mächtigen“ – „da 
sind wir bei Weitem noch nicht“.
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